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fü Abonnementspreis 
* Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fü ennig pränumerando; a 
r Auswärts frei per Volt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mittwoch den 13. Februar 1889. 


ft Dem CTandtage 
2 eine Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 26. 
April 1886 betreffend die Beförderung deutſcher Anſiedlungen 


in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen im Jahre 1888 zu⸗ 


gegangen. Wir entnehmen derſelben folgende Angaben: Im 
Jahre 1888 ſind für Zwecke der Anſiedlungskommiſſion ange⸗ 
auft und übernommen worden: a) 11 Rittergüter, b) 1 ſo⸗ 
genanntes adliges Gut, c) 7 Güter, in Summa 19 größere 
üter (Haupthöfe mit oder ohne ausgebaute Vorwerke und 
Meiftens viele in der Vorzeit ausgekaufte Bauernhöfe enthaltend), 
) 9 ſelbſtſtändige Bauernwirthſchaften. Unter Zurechnung der 
uftheilungsarbeiten der Vorjahre ſind demgemäß bis zum 1. 
anuar 1889 planmäßig bearbeitet in Summa rund 11 413,87 ha 


und von dieſen 1. für Kirchen⸗ und Pfarrgrundſtücke 67,10 ha, 


2. für Schulgehöfte und Lehrerdienſtland 63,14 ha, 3. für Ge⸗ 
meindezwecke, als Schulzendienſtland, Lehmgrube, Sandgrube, 
ehtränke, Kirchhofsplatz, ſowie zu neuen Wegeanlagen 40,01 ba, 
mals Gemeindegliedervermögen 531,58 ha, mithin überhaupt 
r öffentliche Zwecke ausgewieſen 702,13 ha, ferner find, als 
t direkt für Anſiedlerſtellen zu verwenden, vorläufig aus⸗ 
beschieden an Seen und desgleichen 649,34 ha, das übrig blei⸗ 
ende Areal in Größe von 10 062,40 ha iſt auf Anſiedlerſtellen 
N folgender Weiſe vertheilt: als Reſtgüter bezw. größere Bauern⸗ 
Guter, entſtanden durch Verwerthung der Gutsgebäude, 24 Stellen, 
64 desgl. zu 25 ha und mehr, 193 desgl. zu 13 ha und 25 ha, 
06 desgl. zu 4 ha und 13 ha, 39 desgl. zu bis zu 4 ha. 

An ſchriftlichen aus eigener Veranlaſſung hervorgegangenen 
Anſiedelungsanträgen ſind im Jahre 1888: 952 an die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion herangetreten. Von dieſen konnten bei den 

rüber eingeleiteten Erhebungen nur 593 aufrecht erhalten und 
in die Anſiedlerliſten übernommen werden. Unter dieſer Zahl 
efanden ſich: 561 Bewerber evangeliſcher Konfeſſion mit einem 
eſammtvermögen von 2479 316 Mark und einem Durchſchnitts⸗ 
Vermögen von 4420 Mark; 28 Bewerber katholiſcher Konfeſſion 
t einem Geſammtvermögen von 127 300 Mark und einem 


4 urchſchnittsvermögen von 4546 Mark; 3 Bewerber menoniti⸗ 
ſchen Glaubens mit einem Geſammtvermögen von 28 000 Mark 


und einem Durchſchnittsvermögen von 9300 Mark; 1 Bewerber 


moſaiſchen Glaubens mit 18 000 Mark Vermögen. Von der 


eſammtzahl reflektirten auf Reſtgüter 54 Bewerber, auf Stellen 


0 lleinwirthſchaftlichen Betriebes 436 Bewerber, auf Handwerker⸗ 


ellen, Mühlen ꝛc. 103 Bewerber. Das angegebene Geſammt⸗ 
lermögen betrug 2 652 616 Mark. Die Lifte der Anſiedlungs⸗ 
uſtigen des Jahres 1888 weiſt einen erheblichen Rückgang der 
Unter der Zahl 
er in der erſten Zeit ſich meldenden Bewerber ſind, wie die 


ſpaͤteren Verhandlungen ergeben haben, eine Menge von Leuten 


geweſen, die auf Koſten des Fiskus Spekulationsgeſchäfte zu 
machen hofften und der Meinung waren, mit ganz geringen Mit⸗ 
Die Erkenntniß, daß bei 
r Anſiedlung müheloſer Gewinn nicht zu realiſiren iſt, hat 

ſehr bald in dieſen Kreiſen verbreitet, und das Geſchäft iſt 
ücklicher Weiſe von Kunden aus denſelben mehr und mehr be- 
eit worden. Es ſind jetzt in der Hauptſache nur noch die 


j heulen, wirklich qualifizirten Intereſſenten, die an die Kommiſſion 


antreten. Behufs Hebung des Wohlſtandes der Anſiedler iſt 


. Die verlorene Bibel. 
Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartman n-Plön. 
(52. Fortſetzung.) 
„Wie habe ich das zu verſtehen?“ fragte Siegfried, „Sie 
en von einem Auftrag, einer Beſtätigung —“ 
m „Fräulein Wolter hat mir einen Brief für Sie gegeben 
* dem ausdrücklichen Befehl, denſelben erſt an ſeine Adreſſe 
u befördern, wenn wir die Schlangenburg verlaſſen.“ 
„Einen Brief von Frieda?“ rief Siegfried mit aufleuchten⸗ 
Augen. „Wo iſt der Brief?“ 
J „Nun hoffen Sie doch wieder, Siegfried, ich ſehe es an 
hren Blicken. Thun Sie es nicht. Das Fräulein hat mir den 
m mit einem Geſicht überreicht, das mich nichts Gutes er⸗ 
arten läßt.“ 
„Geben Sie mir den Brief, geben Sie ihn mir!“ 
Hier iſt er.“ f 
in Mit zitternden Händen riß Siegfried das Kouvert her⸗ 
er und entfaltete den Brief. Als er ihn zu Ende geleſen, 
au das Schreiben ſeiner Hand und die Arme fielen erſchlafft 
f ben Tiſch. 
„Darf ich den Inhalt erfahren?“ fragte Langenbach. 
„Sie hat ſich verlobt.“ 
„Mit wem?“ 
„Der Name ſteht nicht darin.“ 
Belag ift natürlich Stolzenberg. So find ja alle Zweifel 


„O,“ rief Siegfried mit ſchmerzlicher Stimme, „daß ſie 
ich zeichen Ariſtokraten einem armen Muſikanten vorzieht, will 
bring r ja gar nicht anrechnen, aber daß fie es über's Herz 
lie is konnte, mir, von dem fie doch gewußt hat, daß ich fie 
nein das Gedicht mit ſolchem Hohn zurückzuſchicken, das — 

„das hätte ich nicht von ihr erwartet!“ 
falls 5 ſchob Langenbach den Brief hin, den dieſer jetzt eben⸗ 


Eine lange Pauſe trat ein, die der Mediziner abſichtlich 


der Förderung der Obſtbaumzucht ein beſonderes Intereſſe zuge⸗ 
wandt worden. Den Anſiedlern wurde die Anſchaffung von 
Obſtbäumen dadurch erleichtert, daß geeignete Bezugsquellen vom 
Fiskus aufgeſucht und die gewünſchten Qualitäten von letzterem 
einheitlich beſtellt und nach den Beſtimmungsorten dirigirt 
wurden. Auch hat die Anſiedelungskommiſſion einen Theil der 
erſten Anſchaffungskoſten auf ihre Fonds übernommen, um das 
Intereſſe der Anſiedler an dieſer Kultur zu heben und die Folgen 
etwaiger Fehlſchläge weniger fühlbar zu machen. In welchem 


Umfange die Anſiedler von den ihnen gebotenen Bezugserleich- 
terungen Gebrauch gemacht haben, erhellt daraus, daß im Jahre 
1888 an dieſelben zur Vertheilung gelangt ſind: 805 Birn⸗ 
bäume, 947 Apfelbäume, 540 Kirſchbäume, 900 Pflaumen⸗ 
bäume, während für das Jahr 1889 bereits Beſtellungen vor- 
liegen auf 941 Birnbäume, 


1125 Apfelbäume, 758 Kirſch⸗ 


Die letzte Woche vor der Unterbrechung der Plenarſitzungen 
des Reichstages brachte neben dem Abſchluß der dritten 
Leſung des Etats einige Verhandlungen von lediglich agitatori⸗ 
ſcher Natur und Bedeutung. Daß der von den Freiſinnigen 
unterſtützte Antrag auf Aufhebung der Getreidezölle ausſchließ⸗ 
lich Zwecke dieſer Art verfolgte, hat einer der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antragſteller direkt zugegeben. Ob der Zweck aber erreicht 
iſt, erſcheint mehr als zweifelhaft; denn der Angriff bot den 
Kennern der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, vor allem Herrn 
von Kardorff die Gelegenheit, die unbedingte Nothwendigkeit des 
dem heimiſchen Getreidebau zur Zeit gewährten Zollſchutzes 
überzeugend darzuthun, und ſelbſt die nationalliberalen Gegner 
der letzten Zollerhöhung haben mit vollſter Entſchiedenheit ſich 
zu der gleichen Auffaſſung bekannt. Dieſelbe agitatoriſche Ten- 
denz charakteriſirt den deutſchfreiſinnigen Vorſtoß wegen der 
Publikation der Anklageſchrift gegen Profeſſor Geffcken. Denn 
daß Diejenigen, welche in der Sache ſelbſt niemals den Stand- 
punkt des Rechtes und ſeiner Verletzung vertraten, ſondern ſie 
ſtets nur unter dem Geſichtspunkte einer politiſchen Aktion des 
Fürſten Bismarck betrachtet hatten, jetzt ſtrittige Fragen des 
formalen Rechtes zur alleinigen Richtſchnur wählten, wird im 
Ernſt Niemand einer ernſten Sorge um das Recht zuſchreiben. 
Die Veröffentlichung der Anklageſchrift war zumal nach den 
Kundgebungen des Vertheidigers unter dem politiſchen Geſichts⸗ 
punkt nicht wohl anzufechten; ſie war aber den Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen ſehr unbequem, weil ſie in Verbindung mit dem Be⸗ 
ſchluſſe des Reichsgerichts über den objektiven Thatbeſtand klar 
darthat, wie berechtigt die Einleitung des Strafverfahrens ge— 
weſen war. Die unter mehreren Geſichtspunkten unrichtige Be⸗ 
kanntmachung eines Theils des Inhalts der der Anklageſchrift 
beigefügten Privatkorreſpondenz bot eine agitatoriſch wenig ver⸗ 
werthbare Seite; ſo mußte das formale Prozeßrecht herhalten, 
um dem Angriff einen Schein der Begründung zu geben. 

Im preußiſchen Landtage wird die Vorlage wegen Er⸗ 
höhung der Krondotation glatt durchgehen. Dies ſtand zwar 
ſchon im Vorherein feſt, da gegen die gewichtigen Gründe, welche 
eine Erhöhung der Krondotation angezeigt erſcheinen laſſen, 
Stichhaltiges eben nicht einzuwenden iſt. Intereſſant aber iſt 
nicht zu unterbrechen verſuchte. Endlich erhob er ſich, legte 
ſeine Hand auf Siegfrieds Schulter und ſagte: 

„Tragen Sie es wie ein Mann, Rohdenberg!“ 

„Ich will's verſuchen!“ 

„Nach dieſer Zeit kommt eine andere. Legen Sie nur 
nicht müßig die Hände in den Schooß, arbeiten Sie angeſtrengt, 
das iſt die beſte Medizin!“ 

Bei der Rückfahrt ſetzte ſich Langenbach in eine Ecke und 
ſprach unterwegs nur wenig. Er fand es für richtig, den Freund 
ſich vorerſt ſeinem Schmerze gänzlich zu überlaſſen und wußte 
auch, daß bei einer ſo friſchen Herzenswunde jedes Troſtwort 
vergeblich ſein würde. Aber er ließ es ſich nicht nehmen, Sieg⸗ 
fried bis an deſſen Hausthür zu bringen, wo er mit einem 
ſtummen Händedruck von ihm Abſchied nahm. 

Frau Rohdenberg war noch nicht zu Bett gegangen, ſie 
wollte den Enkel erſt erwarten. Als ſie endlich ſeinen Schritt 
hörte, erhob ſie ſich, aber ſo wie er in der Thür erſchien, ſagte 
ihr ein einziger Blick auf ſein Geſicht, daß ihm etwas Beſonderes 
widerfahren ſein müſſe. 

„Siegfried, Dir iſt etwas geſchehen!“ kam es in beſorgtem 
Tone über ihre Lippen. 

Bei dem Anblick der geliebten alten Frau war es mit 
Siegfrieds bis dahin ſo mühſam aufrecht erhaltener Selbſtbe⸗ 
herrſchung zu Ende. Er eilte auf die Großmutter zu, ſchlang 
ſeine Arme um ihren Hals und nun begann er, vollſtändig 
faſſungslos, zu ſchluchzen. 

Frau Rohdenberg errieth die Urſache dieſes ſtürmiſchen 
Gefühlsausbruchs und auch ihre Augen wurden feucht. Sie 
ſprach nicht, ſie wollte den Schmerz erſt austoben laſſen. End⸗ 
lich, als Siegfried etwas ruhiger wurde, ſagte ſie: 

„Du haſt Frieda Wolter trotz alledem immer noch geliebt, 
nicht wahr?“ 

„Ja. — O, wie Recht hatteſt Du, Großmama.“ 

„Erzähle mir, was vorgefallen iſt, Friedel, in Worten er⸗ 
leichtert ſich der herbſte Schmerz!“ 


die perſönliche Niederlage Eugen Richters, dem nur ein Bruch⸗ 
theil des Deutſchfreiſinns in dieſer Frage ablehnend Heerfolge 
leiſtete, während die Mehrzahl der Deutſchfreiſinnigen, darunter 
die meiſten der übrigen Führer, ſich hierin nicht von der ver⸗ 
biſſenen Negation, ſondern von dem Gebote des „nobile offi- 
cium“, der Ehren- und Anſtandspflicht, leiten laſſen zu wollen 
erklärt hat. 

Das Herrenhaus tritt nächſten Freitag wieder zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſteht das Verwaltungsgeſetz 
für Poſen. 

Der Nachtragsetat für Artilleriezwecke wird dem⸗ 
nächſt beim Bundesrathe eingehen. Die Forderung ſoll ſich auf 
11—12 Millionen Mark belaufen. 

Meinungsverſchiedenheiten über das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz ſollen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz allerdings obgewaltet haben. Dieſelben 
gelten aber als beigelegt und haben ſchwerlich die Tragweite 
gehabt, die man ihnen Anfangs beigemeſſen hat. 

In der Elberfelder Handelskammer brachte ein dortiger 
Seideninduſtrieller an der Hand neuerlicher Thatſachen die rück⸗ 
ſichtsloſe Behandlung zur Sprache, welche die engliſchen Zoll⸗ 
behörden auf Grund des Markenſchutzgeſetzes den im 
Tranſit über England nach überſeeiſchen Ländern gehenden 
deutſchen Waarenſendungen zu Theil laſſen. Die Handelskammer 
beſchloß, die Vermittelung des deutſchen Generalkonſuls in Lon⸗ 
don anzurufen. 

Seitens des deutſchen Reiches iſt eine Einladung zu einer 
nächſten Herbſt in Waſhington ſtattfindenden internationalen 
Seekonferenz angenommen worden. 

Der Vorſchlag des deutſchen Reichskanzlers auf Erneue⸗ 
rung der Samoa-Konferenz in Berlin iſt noch, bevor 
er der amerikaniſchen Regierung zuging, der engliſchen unter⸗ 
breitet worden, welche ſich mit demſelben einverſtanden erklärt 
hat. In der an die amerikaniſche Regierung gerichteten De⸗ 
peſche des Reichskanzlers wird der Annahme entgegengetreten, 
daß ſich Deutſchland mit einer neutralen Stellung auf Samoa 
nicht begnügen würde. Deutſchland wünſche lediglich einen Zu⸗ 
ſtand zu ſchaffen, der die dauernde Sicherheit biete, dem Blut⸗ 
vergießen und den Enthauptungen ein Ende zu bereiten und 
die Handelsintereſſen der drei Vertragsmächte auf Samoa vor 
neuen Störungen zu bewahren. 

Der leitende Beamte der deutſchen Witu-Geſellſchaft Herr 
Töppen iſt in Sanſibar angekommen, um, wie die „Times“ 
behauptet, materielle Hülfe zur Abſetzung des neuen Sultans 
von Witu zu erlangen. Das genannte Blatt berichtet auch, 
Herr Töppen habe bereits in Lamu Namens der deutſchen 
Regierung die Annexion Lamus und der benachbarten Inſeln 
proklamirt. Man muß den Timesmeldungen gegenüber erfah⸗ 
rungsmäßig ſehr vorſichtig ſein, da dieſelben ganz offenbar die 
Tendenz verfolgen, Stimmung gegen die deutſchen Koloniſations⸗ 
beſtrebungen zu machen. Von einer „Annexion“ Lamus im 
Namen der deutſchen Regierung kann ſchon gar keine Rede ſein, 
da Lamu unſeres Wiſſens engliſch iſt. 

Die Aufnahme, welche die Publikation der „Contem- 
porary Review“, die „Dynaſtie Bismarck“, bei uns erfahren 
hat, iſt geeignet, das Verhalten Sir Robert Morier's gegen⸗ 


nebeneinander, gerade wie vor acht Tagen, und es war derſelbe 
Gegenſtand, über den geſprochen wurde. 

Siegfried legte zuerſt das offene Bekenntniß ab, daß er 
nicht aufgehört habe, Frieda zu lieben, und daß er, nur um 
ſeine Großmutter zu beruhigen, ſeine äußere Ruhe, ſeine Unbe⸗ 
fangenheit und ſeinen Frohſinn erkünſtelt habe, während ihn 
innerlich die Aufregung faſt verzehrt. 

Darauf berichtete er getreu alle bittern Erfahrungen, und 
als er dann überging auf die verlorene und durch einen wun⸗ 
derbaren Zufall wiedergefundene Bibel, da zeigte ſich auf Frau 
Rohdenbergs Geſicht ein Schein der Freude. 

„Mein Sohn,“ ſagte ſie, da Siegfried geendet, „es iſt hart, 
an einem Tage zwei große Hoffnungen aufgeben zu müſſen. 
Aber vertraue auf den Lenker aller Menſchengeſchicke, er wird 
auch Deinem Leben wieder Sonnenſchein bringen, baue auf ihn, 
wie ich es ſtets gethan!“ 5 

Dann erhob ſich Frau Rohdenberg und ſagte: 

„Jetzt wird es Zeit, daß wir uns niederlegen, der Tag 
graut, morgen ſprechen wir mehr darüber! Schlafe wohl, mein 
Siegfried!“ 


Neunzehntes Kapitel. 
Am Tage nach den im vorigen Kapitel geſchilderten Er⸗ 


eigniſſen ſaß Wolter um die zweite Nachmittagsſtunde in feinem 


Privatkomptoir auf der Schlangenburg und war damit be⸗ 
ſchäftigt, einige Koſtenanſchläge, die ihm ſoeben ein Baumeiſter 
überreicht hatte, zu prüfen. Als er dieſe Arbeit vollendet, ſtand 
er auf, und während er im Zimmer auf und ab ging, ſprach 
er ſeufzend: 

„Kaum iſt die Arbeit, ſonſt meine beſte Tröſterin, mehr 
im Stande, meine quälenden Gedanken auch nur für einen 
kurzen Moment zu unterbrechen. Wie ſoll das enden und wann 
wird es enden? Wandele ich nicht auf einem Vulkan? Und 


neben all der Furcht, das Geheimniß meines Lebens verrathen 


VII. Jahrg. 


5 Nach wenigen Sekunden ſaßen Großmutter und Enkel 


Ureſſe. 
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tritt die engliſche Politik lediglich am Ruſſiſchen Hofe. 


Arbeiterkongreſſen 


dann bin — auch ich 


über der „Kölniſchen Zeitung“ in das richtige Licht zu 
ſtellen. Der Hauptinhalt des genannten engliſchen Artikels iſt 
eine grobe verleumderiſche Beſchimpfung des Staatsſekretärs des 
auswärtigen Amtes. Setzen wir nun den Fall, Graf Bismarck 
hätte aus Anlaß dieſes Artikels an Lord Salisbury das folgende 
Schreiben gerichtet: 

„Herr Marquis! Die „Contemporary Review“ vom Fe⸗ 
bruar d. J., die ich ſoeben empfangen habe, enthält einen ge⸗ 


meinen Angriff auf mich. Ich thue Eurer Exzellenz nicht die 


Ungerechtigkeit an, vorauszuſetzen, daß Sie einer ſo handgreiflich 
abgeſchmackten Geſchichte, der das Gepräge einer häßlichen und 
unmöglichen Verleumdung derartig aufgedrückt iſt, daß ſie in 
dem Augenblicke, wo ſie ernſtlich erwogen iſt, in Stücke zer⸗ 
fallen muß, Glauben beimeſſen, noch wollte ich Sie beleidigen, 
indem ich Sie mit einem jo abnormen Cynismus kreditirte. 
Mit dokumentariſchen Beweiſen der Unrichtigkeit appellire ich, 
ohne irgend einen Zweifel betreffs des Ergebniſſes, an Eure 
Exzellenz als einen Gentleman und Mann von Ehre, in der 


„Times“ unverzüglich eine Widerlegung der in der „Contem⸗ 


porary Review“ enthaltenen ſchmutzigen und ſchändlichen Ver⸗ 
leumdungen einrücken zu laſſen.“ 

Das ſupponirte Schreiben ſchließt ſich genau dem Wortlaut 
des Briefes an, den Sir R. Morier ſ. Zt. an den Grafen Bis⸗ 
marck geſchrieben hat, nur daß ſtatt „Kölniſcher Zeitung“ „Con⸗ 
temporary Review“ und ſtatt „Norddeutſcher Allgemeiner 
Zeitung“ „Times“ geſetzt iſt. Würde nun ein ſolcher Brief 
nicht den Eindruck machen, als ob ſein Verfaſſer ſich in einem 
Zuſtande krankhafter Erregung befinde, der ihn für ernſte Ge⸗ 
ſchäfte unfähig machte? Und doch iſt die Stellung des Grafen 
Bismarck noch eine andere, als die Sir Robert Moriers, und 
zwiſchen den Auslaſſungen der „Contemporary Review“ und 
denen der „Kölniſchen Zeitung“ beſteht ein himmelweiter Unter- 
ſchied. Graf Bismarck iſt der Vertreter des Reichskanzlers für 
den ganzen Bereich der auswärtigen Politik, Sir Robert ver⸗ 
Die 
„Kölniſche Zeitung“ hat Sir Robert Morier in keiner Weiſe 
verleumdet, die „Contemporary Review“ dagegen erhebt gegen 
Graf Bismarck Anklagen, welche in ihrer Begründung ebenſo 
willkürlich wie in ihrem Inhalte gemein ſind. Sollte bei Er⸗ 
wägung dieſer Thatſachen dem engliſchen Botſchafter nicht der 
Gedanke kommen, daß die wilden Deutſchen doch beſſere Menſchen 
ſind? 

Bald nach der Beſtattung des Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich begann in Ungarn die Bewegung gegen das 
Wehrgeſetz aufs Neue. Neuerdings wurde ſogar berichtet, 
der ungariſche Miniſterpräſident von Tisza habe, weil er ſich 
nicht mehr Herr der Situation fühle, ſeine Entlaſſung einge⸗ 
gereicht. Das iſt aber nicht richtig, es iſt vielmehr Ausſicht 
vorhanden, daß die Wehrgeſetzfrage eine für alle Theile befrie⸗ 
digende Löſung erhält. 

Die Vorlage wegen Wiedereinführung der Bezirkswahlen 
wird in der franzöſiſchen Deputirtenkammer jedenfalls mit 
anſehnlicher Mehrheit Annahme finden. Ueber die Vorgeſchichte 
des neuen Entwurfs verlautet, Floquet habe eine förmliche 
Enquete darüber veranſtaltet, wie ſich bei der Beibehaltung der 
Liſtenwahl wohl das Ergebniß der nächſten Wahl ſtellen würde. 
Das Ergebniß ſei geweſen, daß mit der Liſtenwahl 67 Depar⸗ 
tements, welche 430 Abgeordnete wählen, für Boulanger ſtimmen 
würden. 

Die ſozialiſtiſchen und revolutionären Parteien Frank 
reichs haben an die Präfekten der größeren Induſtriezentren 
Deputationen entſandt, durch die ſie Durchführung der von den 
in Bordeaux und Troyes angenommenen 
Reſolutionen verlangen. In den Reſolutionen wird gefordert: 
achtſtündiger Arbeitstag, Feſtſetzung örtlicher Mindeſtlöhne, Ver⸗ 
bot der Akkordarbeit, Staatsverſorgung für Kinder, Greiſe und 
Arbeitsunfähige. Den Deputationen iſt erwidert worden, daß die 
Regierung dieſe Forderungen erwäge. 

Die revolutionären Tumulte in Rom haben aufgehört, der 
römiſche Polizeipräfekt iſt ſeines Poſtens enthoben und durch 
den bisherigen Polizeipräfekten von Mailand erſetzt worden. 

Im Hydepark zu London fand vorgeſtern eine radikale 
Maſſenverſammlung ſtatt, welche gegen die iriſche Politik der 
engliſchen Regierung proteſtirte. Ruheſtörungen kamen nicht 
vor. Das Wetter war den Manifeſtanten nicht günſtig. 
London iſt, was ſelten der Fall, mit tiefem Schnee bedeckt. 
— 2 öwůFfr . —— ——— —— — — 


zu ſehen, auch noch die wahnſinnige Liebe zu meinem Weibe! 


Und je näher die Gefahr rückt, mein Weib zu verlieren, deſto 


mächtiger wächſt dieſe Liebe empor. Er liebt ſie, der ſchöne 
Mann,“ fuhr er fort, „und wo er liebt, da iſt der Sieg ihm 
auch gewiß, ich weiß das ja von früher. Und liebt ſie ihn 
nicht ſchon? War das nicht in ihren Augen der Glanz der 
Liebe, als ſie geſtern Abend bei Tiſch ſich unterhielten, ſich an⸗ 
blickten und lachten? Fährt ſie nicht jeden Tag zu ihm nach 
Fichtenberg? Nur um dort zu malen? Nein, um ihn zu ſehen! 


Ha, wenn das entſcheidende Wort ſchon zwiſchen ihnen ge— 


ſprochen wäre, wenn es in dieſem Augenblick an die Thür 
klopfte, wenn ſie zu mir hereinträte und mir zuriefe: Ich muß 


In dieſem Augenblick klopfte es an die Thür. Wolter fuhr 
erſchrocken zuſammen und rief dann Herein. | 
Der erregt Eintretende war der Prokuriſt Bärmann. 

„Sie ſind abermals hier? Was hat das zu bedeuten? 
Sie machen ein Geſicht, als wenn unſere Fabrik in Flammen 
ſtände! Was iſt geſchehen?“ 

„Ach, Herr Geheimrath,“ erwiderte der Prokuriſt, der 
allmählig wieder zu Athem gekommen war, „Alles, Alles iſt 
verloren!“ 

„Um Gotteswillen, reden Sie!“ 

„Meine Prophezeihungen ſind eingetroffen — der Bankier 
Römer hat ſich heute Morgen inſolvent erklärt.“ 

„Inſolvent erklärt? Unmöglich! Das Gerücht iſt falſch! 


von Dir gehen, denn ich liebe einen Anderen!“ 


Von wem haben Sie das?“ 


„Von Römers Buchhalter, dem ich vorhin begegnete. Die 
Herren vom Gericht ſind ſchon dort geweſen und haben Alles 
verſiegelt.“ 5 

„Alſo Wahrheit, entſetzliche Wahrheit? 
— ruinirt!“ 

Wolter ſank auf einen Lehnſtuhl und bedeckte mit beiden 


Händen das Geſicht, 
; (Fortſetzung folgt.) 


Allmächtiger Gott, 


Es iſt jetzt ſo gut wie entſchieden, daß London nicht be⸗ 
feſtigt werden wird. Kriegsminiſter Stanhope hat von jeder 
Geldforderung für Befeſtigungszwecke der Hauptſtadt abgeſehen. 
Die „Times“ ſind davon ſehr befriedigt und erklären, nur in 
der Flotte beſtehe Englands Sicherheit, eine Befeſtigung Londons 
ſei zwecklos. Könne ſich England nicht durch ſeine Schiffe 
ſchützen, dann ſei es überhaupt verloren, wenn es angegriffen 
werden ſollte. Generallieutenant Clark hat in dem Cityblatt 
einen ähnlichen Artikel veröffentlicht, in welchem er ſich gegen 
die Anſichten der Generale Wolſeley und Hamley erklärt, welche 
bekanntlich für Londons Befeſtigung eingetreten ſind. 

Einer der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt zugehenden Mel⸗ 
dung zufolge nehmen die immer mehr um ſich greifenden ſo⸗ 
zialiſtiſchen Agitationen innerhalb der Bauern⸗ 
ſchaft die vollſte Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch 
und es beſchäftigt ſich die letztere ernſtlich mit dem Gedanken, 
vom Parlamente außerordentliche Vollmachten zur Unterdrückung 
dieſer Umtriebe zu verlangen. Als das wirkſamſte Mittel gegen 
die erwähnten Wühlereien wird indeß ſeitens der Regierung die 
Votirung der von ihr eingebrachten Agrarvorlagen betrachtet, 
deren Berathung in Folge der ſchon nahe an Obſtruktion ſtrei⸗ 
fenden Verſchleppungsmethode der Oppoſition noch immer nicht 
in Angriff genommen worden iſt. Die ſozialiſtiſch-anarchiſtiſchen 
Agitationen haben ſich neuerdings auch auf mehrere ländliche 
Diſtrikte der oberen Moldau erſtreckt und es werden allgemein 
auch die in verſchiedenen Bezirken vorbereiteten bäuerlichen 
Maſſenpetitionen um Zuweiſung von Grundbeſitz auf die Thätig⸗ 
keit ſozialiſtiſcher Wanderprediger zurückgeführt. 

Deutſches aa 
erlin, 11. Februar 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat mittels Allerhöchſter Ordre 
vom 5. d. M. beſtimmt, daß die kirchlichen Fürbitten für eine 
glückliche Entbindung Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Heinrich ſobald als möglich zu beginnen haben. 

— Seine Marmorbüſte hat Kaiſer Wilhelm in dieſen 
Tagen dem König von Italien durch einen Kabinetskourier zu⸗ 
ſtellen laſſen. Das Geſchenk, welches der Kaiſer ſchon im Ok— 
tober dem König Humbert verſprochen hatte, traf am vergange⸗ 
nen Donnerſtag in Rom ein und wurde ſofort dem Könige 
überreicht. Die Büſte iſt ungemein ähnlich und König Humbert 
beeilte ſich, ſie ſeiner Gemahlin perſönlich zu zeigen. Bei dem 
nächſten Hofball ſoll das kaiſ. Geſchenk in der Sala Regia des 
Quirinalpalaſtes zur Aufſtellung gelangen. Der König Humbert 
wird als Gegengeſchenk ſeine und ſeiner Gemahlin Büſte dem 
Kaiſer überſenden. 

— Nach einer Meldung der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ aus Kiel ernannte der Kaiſer den bayeriſchen Sekonde— 
lieutenant Erich zum Sekondelieutenant im Seebataillon. Es iſt 
dies der erſte Fall einer Berufung eines bayeriſchen Offiziers 
in das Seebataillon. 

— Kieler Meldungen zufolge wird das dortige Schloß in 
Stand geſetzt, um Kaiſer Wilhelm nebſt Familie während eines 
längeren Sommeraufenthalts aufnehmen zu können. 

— Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt 
nach der „Köln. Ztg. am 8. d. in Sorrento angekommen. 

— Die Geſchenke, welche die Marokkaner dem Fürſten 
Bismarck überbracht haben, beſtehen in golddurchwirkten Seiden⸗ 
ſtoffen, Tüchern, Shawls, goldgeſtickten Tiſchdecken und Schuhen, 
ſowie einem großen farbenreichen Teppich. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt amtlich mit, daß Vize-Ad⸗ 
miral Freiherr v. d. Goltz mit der Stellvertretung des Reichs⸗ 
Hg im Bereich der Marine-Verwaltung beauftragt worden 
iſt. 

— Als muthmaßlicher Nachfolger des zum preußiſchen 
Juſtizminiſter ernannten ehemaligen Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
juſtizamts Dr. v. Schelling werden jetzt außer dem Präſidenten 
des Kammergerichts v. Oehlſchläger auch die vortragenden Räthe 
Dr. Hagens und v. Lenthe genannt. 

— In dem Befinden des erkrankten amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, des Mr. Pendleton, iſt eine erfreuliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten, ſo daß derſelbe vorausſichtlich an den Ver⸗ 
handlungen der Samoa⸗Konferenz wird theilnehmen können. 

— An Stelle des verſtorbenen Abg. Magdzinski iſt in den 
Seniorenkonvent und die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes der Abg. Szuman gewählt worden. 

— Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat die unter dem 8. 
Oktober 1888 verfügte Beſchlagnahme desjenigen Heftes der 
„Deutſchen Rundſchau“, in welchem Kaiſer Friedrichs Tagebuch 
enthalten war, wieder aufgehoben. 

— Die geſammte Staatsſchuld Preußens berechnet ſich, 
wie der Finanzminiſter am Mittwoch in dem Abgeordnetenhauſe 
mittheilte, für den 1. April 1889 auf 4457 Millionen Mark 
im Etat der Staatsſchulden verwaltung, 1297 Millionen Mark 
im Etat der Eiſenbahnverwaltung an Prioritätsobligationen 
u. ſ. w., und auf 25 Millionen Mark gegenüber den Hinter⸗ 
legungsgläubigern: Summa Summarum 5779 Millionen, 


während die noch nicht realiſirten durch beſondere Eiſenbahn⸗ 


geſetze und ſonſtige Anleihegeſetze der Staatsregierung zur 
Verfügung geſtellten Kredite ſich auf 549 Millionen Mark be⸗ 
laufen. : 

— Nachdem der Reichshaushaltsetat in dritter Leſung er⸗ 
ledigt iſt, ergiebt ſich, daß ſich die Matrikularbeiträge für 1889/90 
auf 218 748 000 Mk., 627 000 Mark weniger als im Vorjahre, 
beziffern. Davon entfallen auf Preußen 128 588 000 Mark, 
auf Bayern 28 208 000 Mark, auf Sachſen 14 443 000 Mark, 
auf Württemberg 10 309 000 Mark, Baden 7 396 000 Mark, 
Heſſen 4 344 000 Mark, Mecklenburg⸗Schwerin 2 611 000 Mark, 
Sachſen-Weimar 1 425 000 Mark, Oldenburg 1 550 000 Mark, 
Braunſchweig 1691 000 Mark, Anhalt 1 126 865 Mark, Ham: 
burg 2 354000 Mark, Elſaß⸗Lothringen 8 122 000 Mark. 
Alle übrigen Staaten bleiben mit ihren Beiträgen unter 1 Mil⸗ 
lion Mark. Der geringſte Beitrag entfällt auf Schaumburg⸗Lippe 
mit 168 000 Mark. : 

— Nach den ſeitens des Herrn Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛe. dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nachweiſungen 
hat ſich in dem Zeitraum von 1867 bis 1887 der preußiſch 
ſtaatliche Forſtbeſitz um 72 711 788 Hektar vermehrt. 

— Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm 
heute das Disziplinargeſetz an. Die Budgetkommiſſion ſtrich im 
Extraordinarium der Bauverwaltung die zum Neubau eines Re⸗ 
gierungsgebäudes in Breslau und zum Neubau eines Regierungs⸗ 
gebäudes in Düſſeldorf geforderten Beträge. 


* 


nr 


— Die Abg. Berling u. Gen. haben im Abgeordnetenhal 
einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach Schwarz⸗, Rothe N 
Damwild nur in geſchloſſenen Wildgärten oder gut vergattel 
Revieren gehalten werden darf. 1 

Dresden, 9. Februar. Dem heute hier durch den Pfall 
Bruck abgehaltenen Requiem für den Kronprinzen Rudolf n 
Oeſterreich wohnten der König, die Prinzen und Prinzeſſinſeh 
das diplomatiſche Korps, die Generalität, die Miniſter, BUNT 
Bernert und eine zahlreiche Trauergemeinde bei. 4 


-e or an Dmasın 


Ausland. 4 

Wien, 9. Febrnar. Zum Oberhofmeifter der Kronprinzeſſh 
Wittwe iſt der Graf Franz Bellegarde, Mitglied des Hertel 
hauſes, ernannt worden. g 

Wien, 10. Februar. Die von verſchiedenen Zeitungen 
brachte Mittheilung, Schloß Meierling ſolle an das Stift Heil 
genkreuz zurückverkauft werden, iſt unrichtig. Bisher iſt keine 10 
Beſchluß darüber gefaßt. 

Paris, 11. Februar. Bei der Wahl eines Deputirten 
das Departement Cote d'Or wurde Bargy (Republikaner) MT 
39 680 Stimmen gewählt, Touſſaint (Monarchiſt) erhielt 32 51 
Stimmen. } 1 

Rom, 10. Februar. Der Kardinal Pitra iſt geſtorben. 

Nom, 10. Februar. Der von den Ruheſtörern angerichtel 
Schaden wird auf 100 000 Lire geſchätzt; die Zahl der ui 
jetzt Verhafteten beträgt 260. Der Bürgermeiſter hat geſtel 
Abend eine zur Beruhigung auffordernde Kundmachung an di 
Bürger erlaſſen, welche mit den Worten ſchließt: „Die Vatel 
landsliebe und die Ehre der Stadt fordern, daß ihr mit Rü 
und männlicher Feſtigkeit zeigt, daß ihr euch nicht einſchüchterl 
noch von Gewaltthätigkeiten fortreißen laſſen wollt,“ 

Chriſtiania, 9. Februar. Das Storthing iſt heute vo 
Könige mit einer Thronrede eröffnet worden. Letztere Fündil 
die Vorlegung von Geſetzentwürfen an betreffend die Erweik 
rung der Wirkſamkeit der Staatsbanken, die Volksſchulen, die 
Handels: und Schiffsregiſter, die Aufſicht über die Arbeiten N 
den Fabriken, die Arbeitszeit in den verſchiedenen Induſtrie 
zweigen. Die Staatseinnahmen ſind im Wachſen. Das Budge 
giebt die Einnahmen auf 44 950 000 Kronen und die Ausgabe 
auf 44 750 000 Kronen, den Ueberſchuß alſo auf 200 000% 
Kronen an. 1 

Warſchau, 11. Februar. Der Trauergottesdienſt für Kroll 
prinz Rudolf findet morgen Mittag in der Kirche zul 
Heiligen Kreuz beſtimmt ſtatt. Die öſterreichiſch- ungariſchh 
a hat zur Ausſchmückung der Kirche tauſend Rubel g. 
pendet. 

Riga, 11. Februar. Der Kurator des Dorpater Lehrhe 
zirks, Geheimrath Kapuſtin, hat betreffs Einführung der ruf 
hen Sprache als Unterrichtsſprache in den baltiſchen Schule 
einen ſehr ſtrengen Erlaß veröffentlicht, dem zu Folge alle Lehre! 
der Stadtelementarſchulen, welche unfähig find, den Unterrid! 
in ruſſiſcher Sprache zu ertheilen, im Auguſt entlaſſen werdel 
Diejenigen Gymnaſial⸗Lehrer, welche die ruſſiſche Sprache nich 
mehr zu erlernen fähig ſind, dürfen nur noch 10 Stunden 
der Woche Unterricht ertheilen. Ferner wird angeordnet, d 
deutſche Privat⸗Adelsſchule in Griva (Kurland) zu ſchließen. 

Waſhington, 9. Februar. Präſident Cleveland hat dell 
Kongreß den Vorſchlag des Fürſten Bismarck betreffend d 
Wiederaufnahme der Konferenz von 1887 mitgetheilt; dieſellk 
ſoll erfolgen auf den Grundbedingungen der Unabhängigkeit del 
Eingeborenen auf Samoa, ſowie der Gleichberechtigung der FM] | 
trahirenden Mächte. Ebenſo hat der Präſident auch die Antwo “ß 
Bayards auf dieſen Vorſchlag mitgetheilt. Darnach forbel] 
Bayard unter Annahme deſſelben, daß Waffenſtillſtand eintrelt 
und die deutſchen Offiziere angewieſen würden, die kriegeriſch “ 
Operationen einzuſtellen und das Reſultat der Konferenz abzil 
warten. 0 
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Feuerverficherungögefelfhaf, 


die geeigneten Schritte thun möchte, um die den Gebrauch der Kofi und 
bile erſchwerenden Beſtimmungen dahin zu ändern, daß die Anker ae . 
beſtimmter Funkenfänger, ſowie die Füllung des Aſchekaſtens mit Wa im 1 
und die Verwendung von Steinkohlen oder Koaks angeordnet wir dem 
Uebrigen aber die Aufſtellung und der Betrieb einer Lokomobile des 
Verſicherten überlaſſen bleibt.“ Der Verein beſchloß den Antrag ag 
Herrn Witte als Antrag des Vereins dem Zentralverein zugehen en 
laſſen mit der Bitte, im Sinne dieſes Antrages zu wirken. In derselbe, k 
Sitzung wurden die Durchſchnittserntezahlen für den Kreis Kulm folg 
dermaßen feſtgeſetzt: Weizen 1713 k pro h, Roggen 1200 k pro h, in 
1780 k pro h, Hafer 1280 k pro h, Grbfen 1100 k pro h, Kartoff, N 
12 500 k pro h, Rübſen 960 k pro h, Klee 2400 k pro h, Wide I 
2800 k pro h, Wieſenheu 2400 k pro h. | uf 
Schwetz, 10. Februar. (Ein hieſiger Geldmann), der im Ver 15 N 
einer langen Reihe von Jahren ſich hier durch kleine, aber ſichere d 
geſchäfte ein Vermögen erworben, verfiel auf feine alten Tage an Fr un 
unglückliche Idee, auch einmal auf dem Weltmarkte, d. h. an der © le 
ſein Glück zu verſuchen — er wird in Getreide ſpekuliren. Kaum den, 
er ein Geſchäft auf Lieferung von 500 000 Ctr. Getreide abgeſchloſ 
als ihm auch ſchon eine Abrechnung zuging, wonach er eine Diffe 
von 10 Pfg. pro Ctr., d. h. 50 000 Mark zu zahlen habe. Nun — ird 
Mann kann die 50 000 Mk. verſchmerzen, aber an der Börſe fixen m 
er gewiß nicht mehr — das Lehrgeld iſt ihm ein wenig zu thener- ges | 
Strasburg, 10. Februar. (Durch Brandwunden verletzt. eum 
Hund.) Durch unvorſichtiges Umgehen mit Benzin hat ſich wiepengen A 
ein hieſiges Dienſtmädchen bedeutende Brandwunden an den Ar ME 
und dem Geſichte zugezogen. — Ein toller Hund hat in hieſiger Genet 
viel Vieh gebiſſen und dadurch bedeutenden Schaden angerichtet. 05 


Sacre Bemügungen gelang es dem Beſitzer Schilakowski auf dem 


5 trasburg, ihn zu erſchießen. 5 
Die vor der Tuchler Haide, 10. Februar. (Wieder eingefunden.) 
Jutterhändleden Wochen ſpurlos verſchwundene 17jährige Tochter des 
ſcein — Lewandowski aus Breſinermangel iſt wieder zum Vor⸗ 
geben gekommen; ſie hatte ſich zu entfernt wohnenden Verwandten be⸗ 


4 Flatow, 9. 
7 1 Cbriſtian 
rettet iber 


Februar. (Heldenmüthiger Knabe.) Der 11 Jahre alte 
chindler aus Neu⸗Lubeza hat am 3. November v. Is. 
Lebensgefahr drei Menſchen vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
dem Ben derr Regierungspräſident in Marienwerder bringt dies mit 
ele T merken zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Knaben für dieſe 
More ift auch eine Geldprämie im Betrage von 30 Mk. gewährt 
dan ntenwerder, 9. Februar. (Unſere Chauſſeehäuſer) werden in 
6 er Zeit zum Verkauf kommen, da der Kreistag die Aufhebung des 
auſſeegeldes beſchloſſen hat. 
9 aus s tuhm, 9. Februar. (Durch kriegsgerichtliches Erkenntniß) iſt der 
MM fan Licht elde im hieſigen Kreiſe ſtammende Musketier Klein des In⸗ 
w f un Regiments Nr. 56 wegen Theilnahme an einem militärischen 
b fruhr mit ſechs Jahren Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere 
eſtraft worden. 
fil belt Marienburg, 8. Februar. (Verhaftung.) Heute wurde der Ar⸗ 
1 er Czarnetzki ins hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe 
a als er beim Hofbeſitzer N. in Leske bettelte, von deſſen Dienſt⸗ 


510 . en als einer derjenigen erkannt, welche bei dem Lesker Morde 

fanden geweſen. Czarnetzki hat ſeine Mitthäterſchaft bereits einge⸗ 
el d Danzig, 7. Februar. (Neue Schiffswerft.) Heute wurde die Abſicht 
lag 85 Herrn Kommerzienrath Schichau in Elbing bekannt, hier eine Werft 
bh für den Bau von großen Schiffen, namentlich Panzern und größeren 


teril orpedos, zu errichten, nachdem die Ausführung des Planes bereits 


dil völlig geſichert iſt. Herr Schichau hat, wie der „Täglichen Rundſchau“ 
A geſchrieben wird, nicht nur ein dicht in der Nähe des am Dlivaer Thor 
le 0 gelegenen Güterbahnhofes befindliches Stück Land von einem Privat⸗ 
uh manne erworben, ſondern auch mit dem Magiſtrat den Ankauf eines 40 
er,, Sorgen großen Platzes verabredet. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die 
Ftadtverordneten dem vereinbarten Preiſe von 120 000 M. ihre Zu⸗ 
PR Mmmung ertheilen werden, da eine derartige Anlage ſehr zur Hebung 
oO 2 unferer darniederliegenden Induſtrie beitragen würde. Die neue An⸗ 
dig 4 e dürfte erſt dann zu ihrer vollen Entfaltung kommen, wenn die 


0 

eitel ficht, bei Danzig einen großen Kriegshafen zu errichten, zur Ausführung 
4 * 5 9. Feb (Zur Bernf berei-Angelegenheit. Mil 

A „Danzig, 9. Februar. ur Bernſteingräberei-Angelegenheit. Mili⸗ 
1. wiiſches) Mnſere Bernſteingräberei⸗Angelegenheit iſt in ein neues Sta⸗ 
trie um getreten. Der hieſige Magiſtrat hatte bekanntlich beſchloſſen, das 

cht der Bernſteingewinnung auf ſtädtiſchen Ländereien an den hieſigen 
Kaufmann Daniel Alter für eine Jahrespacht von 10000 Mk. auf 
901 ehrere Jahre freihändig zu verpachten, obwohl vor dieſem Beſchluß ein 
000 Pachtgebot der Firma Stantien u. Becker von 20 000 Mk. erfolgt war, 
unter gleichzeitiger Stellung des Antrages, die fragliche Berechtigung zur 


ron, zitation zwiſchen der Firma und Herrn Alter zu bringen, und unter 
u em Anerbieten, für den Fall einer Lizitation mit einem Pachtgebot von 
3 m) 40000 Mt. einzuſetzen. In Folge einer Beſchwerde der Firma Stantien 
iſch“ u. Becker hat nun Herr Regierungspräſident Heppe den Ober⸗Bürger⸗ 


ge. meiſter v. Winter angewieſen, „jenen das Intereſſe der Stadt ſchädi⸗ 
genden Beſchluß wegen gewiſſer formeller Fehler zu beanſtanden und 
eine erneute Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten⸗Verſammlung herbei⸗ 


m ühren“. — Für Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften der 
u de dallerie beginnt am 11. Februar hierſelbſt ein Unterrichtskurſus in 
Heß er Telegraphie. Der Kurſus hat eine Dauer von drei Monaten. Es 


h fi Werden zu dieſem Zwecke 5 Offiziere und 11 Unteroffiziere vom Garde: 
At tete und 2 Offiziere, 2 Unteroffiziere vom 1. Armee⸗Korps hier ein- 
en. 


den 3 Danzig, 11. Februar. (Regiments⸗Jubiläum.) Ueber die Theil⸗ 
nich. gahme des Kaiſers an der Feier des Jubiläums des Regiments Friedrich I. 
‚in nd bis jetzt folgende Beſtimmungen getroffen: Der Kaiſer wird, wie 
dit bereits mitgetheilt, am 11. März im Laufe des Vormittags hier ein⸗ 
eeffen und ſich nach dem Biſchofsberge begeben, woſelbſt die Uebergabe 

I mes von ihm dem Regimente gewidmeten Fahnenbandes erfolgen wird. 
dell Um 12 Uhr findet für die Mannſchaften ein Mittageſſen im Schützen⸗ 
dit baue, um 2 Uhr das Offizierdiner im Artushofe ſtatt, an welchen beiden 
lbe . Kaiſer theilnehmen wird. Im Oberpräſidialgebäude wird der 


m: rang der Spitzen der Behörden ſtattfinden. Die Abfahrt ift auf 
del, 4 Ühr Nachmittags feſtgeſetzt. 
ol Danzig, 11. Februar. (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Schützenbund.) 


rl Geſtern Vormittag tagte im hieſigen Schützenhauſe der Vorſtand des 
ver! peltpr. Prov.⸗Schützenbundes. Es waren zu der Sitzung, welche durch 
den Vorſitzenden des Bundes Hrn. Gilde⸗Hauptmann Th. Spitzhuth um 
. ya Uhr eröffnet wurde, aus verſchiedenen Städten der Provinz 14 
0 7 eiſitger eingetroffen. Die auswärtigen Herren wurden aufs herzlichſte 
Ju Wiüßt und ihnen gleichzeitig der neue Schützenherr der Friedrich⸗ 
. ühelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft, Herr Stadtrath Büchtemann vorgeftellt. 
_ 1 wurde beſchloſſen, das I. weſtpr. Prov.⸗Schützenfeſt am 14., 15. und 
ie Juli in der Prov.⸗Hauptſtadt Danzig, im hieſigen Schützengarten, 

N ſeſtlich zu begehen. Für den 17. Juli iſt eine Fahrt auf die Rhede 
85 & Zoppot projektirt. Von einem offiziellen Ausmarſch durch die 
Stadt wurde Abſtand genommen. Die zu dieſem Feſte nöthige Schieß⸗ 
N 1 nung, ſowie das Feſt⸗Programm waren vorher vom hiefigen Prov.⸗ 
usſchuß ausgearbeitet worden und fanden, bis auf einige kleine Ab: 


iht! änderungen, die Zuſtimmung der Verſammlung. erner wurde ein 


„% ufruf“ verleſen, der ſämmtlichen Mitgliedern des Schützenbundes zu⸗ 
f Peiendet werden ſoll, welcher eine günſtige Aufnahme fand. Es wurde 
Die Bar beſchloſſen, von jedem Theilnehmer 7 ME. Feſtbeitrag zu erheben 
vol!“ und einen Zuſchuß, zur Deckung der Unkoſten, aus der Bundeskaſſe zu 
** 5 ehmen. Dem Provinzial⸗Schützenkönig, ſowie den beiden Rittern 
im werden werthvolle Ehrengaben zu Theil werden. Es wird auf eine 
EN ſtarke Betheiligung ſeitens der auswärtigen Schützen gerechnet und 
am Aan hofft, daß ca. 400 Schützen an dem Feſte theilnehmen werden. 
e Gn zweiten Schießtage, Dienſtag den 16. Juli, findet Vormittags die 
le eneral⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes 
40 alt, in welcher der nächſte Ort, an welchem nach weiteren 2 Jahren 
nd | 8 II. Provinzial⸗Schützenfeſt gefeiert werden ſoll, gewählt werden wird. 
el!“ erner hofft man, daß ſeitens der einzelnen Gilden recht viele Ehren⸗ 
. ben zu dieſem großen Feſte zum „Ausſchießen“ einlaufen werden. 
n Sr Provinzial⸗Ausſchuß befteht aus den Schützenmitgliedern hieſiger 
% Alde, den Herren Spitzhuth, Schüßler, Mathieſſen und Meyer. 
3 dad Tiegenhof, 8. Februar. (Unglücksfall) Schon wieder iſt ein Menſch 
1 2 ii urch zu Tode gekommen, daß er mit feinem Fuhrwerk vom Damm 
D. Due. Es iſt ein Budner aus Laakendorf, den man am Fuße des 
en 5 ammes todt unter feinem Wagen fand. 
be | fa Elbing, 11. gear. Stapellauf.“ Am Sonnabend Nachmittag 
en dend auf der Schichau ſchen Werft der Stapellauf des für die kaiſerlich 
„% wutſche Marine erbauten Torpedodiviſionsbootes D. 6 ſtatt, zu 


bef m Zwecke der Elbing auf einem entſprechenden Raum vom Eife 
yet worden war. Der Stapellauf ſelbſt ging ſehr glatt von Statten. 
N einer beſonderen Feier war für diesmal Abſtand ee a 
. Btg. 
hat Aus Oſtpreußen, 8. Februar. (Verſchiedenes.) Für unſere Provinz 
üft A in Königsberg eine juriſtiſche Geſellſchaft gebildet; Vorſitzender 
Ahria, Oberſtaatsanwalt Dalcke (früher in Marienwerder). — Die dies⸗ 
die Oſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung findet Ende Juli in 
in ſtatt. — Wilhelm Jordan, der Neudichter der Nibelungen, feierte 
{ee in Frankfurt a. M. feinen 70. Geburtstag; Jordan iſt am 8. Fe⸗ 
ar 1819 in anersusg als der Sohn eines Pfarrers geboren. Der 
niterburg hat eine Glückwunſchadreſſe an den greifen 
ter geſandt. Auch das Lehrerkollegium des Gymnaſiums in Tilſit, 
rich Jordan ſeine Erziehung genoß, hat eine Adreſſe an den Jubilar ge⸗ 
feiert. Der Direktor des Landgeſtüts in Inſterburg, Herr Voigt, 
dann in nächſter Zeit ſein fünfzigjähriges Amtsjuͤbiläum und beabſichtigt 
Au den Ruheſtand zu treten. 
Kraus We de 9. Februar. (Der Mörder der Gaſtwirthin Bader in 
Len Ln iſt bereits verhaftet und hat ſeine That eingeſtanden. Es iſt 
Wa osmann Namens Sodrinna; derſelbe hat die alte Frau mittels einer 
genrunge erſchlagen. 5 
nschner nigsberg, 9. Februar. 
Üyz iger“ junger Mann, deſſen Stand und Name nichts zur Sache 
Diefige egegnete — fo erzählt die „K. A. Z.“ — geftern Abend in einer 
ot an traße einer jungen Geſchäftsdame auf ihrem Heimwege und 
u glettunfelben mit galanten Worten und in höflicher Weiſe ſeine Be⸗ 
9 gan, die er mit der auf den Straßen herrſ henden Glätte zu 


(Belohnte Galanterie.) Ein hieſiger 


r 


motiviren wußte. Da der Jüngling ſich nicht abtröſten ließ, ſo nahm 
die Dame die freundliche Begleitung an und in gegenſeitigem Geſpräch 
wanderte das junge Paar der Wohnung der Dame zu. Plötzlich bleibt 
die Dame vor einem Bäckerladen ſtehen, und mit den Worten: „Ver⸗ 
zeihen Sie, mein Herr, ich muß noch Brod mitnehmen“, eilt ſie hinein. 
Nach wenigen Minuten erſcheint die Dame mit mehreren in Papier 
wohlverpackten Fünfzigpfennigbroden. Der Begleiter ſieht ſich zu ſeinem 
Leidweſen gezwungen, als galanter Mann die Brode zu tragen, und ſo 
ingen die Beiden weiter, der junge Mann unter der Laſt der Brode 
euchend, bis an das nicht weit entfernte Wohnhaus der Dame. Für 
die Begleitung dem jungen Herrn Dank ſagend, öffnet dieſe die Haus⸗ 
thüre und iſt im Begriff, einzutreten. — „Und die Brode?“ fragte der 
junge Mann. — „Die Brode behalten Sie, mein Herr, als Lohn für 
Ihre Aufopferung, verzehren Sie dieſelben mit Appetit!“ war die Ant⸗ 
wort. Noch ehe der galante Jüngling ein Wort erwidern konnte, war 
die Dame im Hauſe verſchwunden. 

Fiſchhauſen, 9. Februar. (Denkmal bei Rudau.) In der Sa 
Rudau hieſigen Kreiſes befindet fih auf freiem Felde in der Nähe des 
Weges zwiſchen Trantzau und Mülſen ein wahrſcheinlich aus dem 
15. Jahrhundert herrührendes Denkmal zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Rudau und den am 10. Juli 1370 daſelbſt erfochtenen Sieg des 
Deutſchen Ordens unter Winrich von Kniprode über die Litauer unter 
Olygerd und Kynſtut. Das Denkmal, beſtehend in einer auf Mauer⸗ 
fundament ruhenden Säule aus ſchwediſchem Kalkſtein, iſt im Jahre 
1834 einer durchgreifenden Aufbeſſerung unterworfen worden. Die 
Säule, welche urſprünglich einen Todtenkopf trug, erhielt bei dieſer Ge— 
legenheit das Ordenskreuz als Aufſatz. In ſpätern Jahren iſt das 
Monument bei der iſolirten Lage deſſelben vielfach der Gegenſtand roher 
Beſchädigung und diebiſcher Angriffe, namentlich in Beziehung auf die 
Ornamente geworden, ſo daß man ſich genöthigt geſehen hat, einen Theil 
der letzteren in den Kirchen zu Rudau und Laptau unterzubringen. 
Im Laufe der Jahre iſt das Denkmal wiederholt reparaturbedürftig ge⸗ 
worden. Behördlicherſeits iſt jetzt, wie wir der „Königsb. Non Ztg.“ 
entnehmen, die Uebernahme der dauernden Unterhaltung des Monuments 
auf die Provinz ins Auge gefaßt worden. 

Krone a. Br., 7. Februar. (Unglücksfall.) Geſtern wurde in der 
„Moltke⸗Grube“ ein Arbeitsmann durch herabfallende Erdmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Bis heute gelang es trotz der angeſtrengteſten Arbeiten nicht, 
den Verunglückten ans Tageslicht zu fördern. 


Coſiales. 
Thorn, 12. Februar 1889. 
— (Perſonalie.) Der Bezirksgendarm Hoffmann in Garnſee iſt 
vom 16. d. Mts. ab nach Leibitſch verſetzt. 
— (Innungsweſen.) Der Herr Regierungspräſident in Marien⸗ 
werder hat die Magiſträte der größeren Städte des Regierungsbezirks, 
wie Thorn, Graudenz, Marienwerder ꝛc., in denen Einzelinnungen be⸗ 
ſtehen, aufgefordert, auf die Bildung von Geſammt⸗Innungsausſchüſſen 
hinzuwirken. 
— Gur Erſatzpflicht der Hotelwirthe.) In Karlsruhe iſt 
vor einigen Tagen ein Prozeß durch Urtheil des höchſten Gerichtshofes 
endgiltig entſchieden worden, welcher für weite Kreiſe von Intereſſe iſt. 
Ein Reiſender, welcher in einem Gaſthof zu Karlsruhe abgeſtiegen war, 
hatte bei dem Verlaſſen des Hauſes den Schlüſſel zu ſeinem Zimmer am 
Buffet abgegeben — als er nach Hauſe kam, war ihm aus ſeinem Zim⸗ 
mer eine Summe von 2700 Mk. geſtohlen worden. Da der Wirth ihm 
den Schaden nicht erſetzen wollte, klagte er, und jetzt iſt der Gaſtwirth 
endgiltig zum Erſatz des geſtohlenen Geldes, ſowie zur Tragung ſämmt⸗ 
licher Koſten verurtheilt worden. ; 8 
— (Fleiſch⸗Konſerven⸗ Fabrik.) Das hieſige Proviant⸗Amt 
wird im Herbſte d. Is. hierſelbſt eine große Fleiſch-Konſerven⸗Fabrik 
errichten, da die Probebereitung ſolcher Konſerven ſehr günſtige Ergeb⸗ 
niſſe gehabt hat. Die zu den Konſerven nöthigen verzinkten Blech⸗ 
büchſen werden hier bereits hergeſtellt. 
(Ein Schiffertag) hat am Freitag in der Flora zu Char⸗ 
lottenburg ſtattgefunden, an dem etwa 1500 Schiffseigner aus allen 
Theilen des Reiches theilnamen. Ein Schriftſteller Namens Louis 
Cunow, der eine „Schiffsverbandzeitung“ herausgiebt, hatte unter den 
Schiffern agitirt, daß durch den Bau des neuen Oder⸗Spree⸗Kanals das 
Gewerbe des Kleinſchiffers Schädigung durch die Großſchifffahrt be⸗ 
ziehungsweiſe durch den Dampferbetrieb erleiden werde und daß deshalb 
ein Centralverband deutſcher Fluß⸗ und Stromſchiffer gebildet und auf 
genoſſenſchaftlichem Wege eigene Dampfer ſeitens der Kleinſchiffer be⸗ 
ſchafft werden müßten. In der See N wurde ein Verbands⸗ 
ſtatut berathen und ein Vorſtand gewählt. emſelben gehören u. a. 
an: Vorſitzender L. Cunow, Beiſitzer Weigelt⸗Breslau, Fuchs⸗Bromberg, 
Stellvertreter Rodemann⸗Thorn und Lüdersdorf⸗Marienwerder. 
— (Weichſel⸗Projekt.) Das bekannte Projekt, das Ufer der 
Weichſel bei Warſchau und Praga von der Zitadelle bis zur Barriere 
von Czerniakowski auszugleichen, hat auch Ausſicht auf Verwirklichung, 
ſelbſt wenn der bekannte Vorſchlag der belgiſchen Kapitaliſtengruppe nicht 
angenommen würde. Das Verkehrsminiſterium will, wenn auch nicht 
den geforderten Betrag von 400000 Rubel, jo doch eine annähernd 
hohe Summe bewilligen. Auch der Bau einer Weichſelbrücke bei Nowo⸗ 
Alexandria kann als geſichert gelten. Das Verkehrsminiſterium hat ſelbſt 
beſtätigt, daß dieſer Bau nothwendig ſei und bereits die Koſtenanſchläge 
u. ſ. w. anfertigen laſſen. Wahrſcheinlich wird noch dieſes Jahr mit den 
Vorarbeiten zum Bau begonnen werden. 
— (Coppernikus⸗ Verein.) Am Dienſtag den 19. Februar 
findet in der Aula des Königlichen Gymnaſiums eine öffentliche Sitzung 
des Coppernikus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Erſtattung des Jahresberichts und ein Feſtvortrag 
des Herrn Gymnaſiallehrer Bungkat über das Thema: „Wie unſere 
Blumen geſchaffen wurden.“ 
— Der Handwerker⸗Verein) feierte am Sonnabend im Saale 
des Herrn Nicolai ſein Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen, an welchem 
ca. 50 05 Theil nahmen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Stadt⸗ 
rath Behrensdorff brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus; 
Herr Stadtrath Schwartz toaſtete auf die Stadt Thorn, mit dem Wunſche, 
daß ſie als allezeit deutſche Stadt blühen und gedeihen möge; Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender ließ den Verein, und Herr Lehrer Moritz 
die Frauen leben. Nach Beendigung der Tafel trug die Liedertafel des 
Vereins mehrere Geſänge vor. Die Feier nahm einen für alle Theil⸗ 
nehmer befriedigenden Verlauf. 
— (Vortrag.) In der dieswöchentlichen Donnerſtagsſitzung des 
Handwerker-Vereins wird Herr Landgerichtsſekretär ae einen Vortrag 
über die franzöſiſche Revolution von 1789 unter Bezug auf die dies⸗ 
jährige Säkularfeier halten. 
— (Statiſtiſche Erhebungen über die Verbreitung des 
Stotterns.) Herr Rudolf Denhardt, Inhaber einer Sprechheilanſtalt 
in Eiſenach, arbeitet an einem umfangreichen Werke über das Stottern 
und ſeine Heilung. Auf ſeinen Wunſch finden jetzt in den Städten 


über die Verbreitung dieſes Sprechgebrechens unter den Schülern ſtati⸗ 


ſtiſche Erhebungen ſtatt, welche er bei der Herausgabe des Werkes ver- 


werthen will. Für unſere Stadt hat die aufgeſtellte Statiſtik ergeben, 
daß in den 4 ſtädtiſchen Volksſchulen, welche zuſammen von ca. 
Schülern beſucht werden, 15 Knaben und 10 Mädchen an Stottern 
leiden. Unter den 600 Zöglingen der Knabenmittelſchule waren 5 
Stotterer. Als Urſache des Sprechübels wurde in den meiſten Fällen 
ſchwerer Fall (von Treppen, in den Keller ꝛc.) feſtgeſtellt, falls das Uebel 
erſt in den ſpäteren Lebensjahren, nicht gleich von früheſter Kindheit an 
hervorgetreten. 
— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen 1 folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,00-—2,50 
Mk. per Ctr., Weißkohl 10—20 pro Kopf, Blumenkohl 40—60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 
fd., Aepfel 13—20 Pf. pro Pfo., Butter 75—90 Pf. pro Pfd., 
ier 65—75 Pf. pro Mandel, Hühner 2,40 —3,00 Mk. pro Paar, 
Kapaunen 3,60. Mk. das Paar, Gänſe geſchlachtet 5,50 Mk. pro Stück, 
lebend 6—7 Mk. pro Stück, Enten lebend 3,00 4,50 Mk. pro Paar, 
geſchlachtet 4,00—4,50 Mk. pro Paar, Puten 4,00 —5,50 Mk. pro Stück, 
Tauben 60—70 Pf. pro Paar, Haſen 3,50 Mk. pro Stück. 
b ee Biehmarkt) Zu dem geftrigen Viehmarkte war nichts auf⸗ 
getrieben. ö N 
— Infolge von Schneeverwehungen) find nach hier ein- 
gegangenen telegraphiſchen Mittheilungen folgende Eiſenbahnſtrecken 
geſperrt: Neidenburg bis Soldau, Glogau bis Neuſalz, Glogau bis 
Sagan und Czempin bis Schrimm. — Die Strecke Mlidenburg bis 
Soldau iſt inzwiſchen wieder fahrbar geworden. 


. (Gefunden): ein filberner Theelöffel, K. O. gezeichnet, in der 
Brückenſtraße, ein Bund Schlüſſel in der Araberſtraße, ein einzelner 
Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markte und eine eiſerne Brechſtange am 
Bromberger Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 3,32 Mtr. ; 

1 15 (Polizeibericht.) Arretirt wurden 5 Perſonen, darunter 1 

ettler. 


Mannigfaltiges. 
Greifswald, 8. Februar. (Mißgeburt.) Eine 19jährige Arbeiter⸗ 
frau in Zarrendorf genas vor einigen Tagen eines Kindes, welches 2 
Köpfe und 4 Arme hatte. Die Mutter befindet ſich wohl, während das 
Kind bei der Geburt verſtarb. 5 
Paris, 8. Februar. (Große Aufregung) herrſcht in Pont⸗ä⸗Mouſſon, 
wo ſeit 14 Tagen bis zur vorigen Nacht vier Perſonen von einem Un⸗ 
bekannten, der ſich in ihre Wohnungen einzuführen wußte, in ein und 
derſelben Weiſe angegriffen wurden. Bisher ſind alle Nachforſchungen 
nach dem Menſchen fruchtlos geblieben. 


ee 
Tage find allerwärts in Deutſchland Verkehrsſtockungen auf den Eiſen⸗ 
bahnen eingetreten. Eine Anzahl Linien ſind vollſtändig geſperrt, 
auf anderen wird der Verkehr nur mit Mühe aufrecht erhalten. Leider 
ſind auch Unglücksfälle zu beklagen. Bei Niemberg wurden ſieben 
Schneeſchipper aus Halle durch einen Perſonenzug getödtet, acht andere 
ſchwer verwundet. 

(Schiffsunglück) Der engliſche Dampfer „Glencoe“, von Liver⸗ 
pool nach London unterwegs, iſt nach einem Zuſammenſtoß mit dem 
Segelſchiff „Largobay“ bei der Inſel Wight gejunfen. Die ganze Be⸗ 
ſatzung, aus 53 Perſonen beſtehend, iſt ertrunken. Paſſagiere befanden 
ſich nicht an Bord. 75 

(Zwiſchen Galgen und Elektrizität.) Im Staate 


Mörder, aber es iſt wahrſcheinlich, daß ſie in Folge der Schlau⸗ 


Dieſer machte dem Gerichtshofe bemerklich, daß, da die Hin⸗ 
richtung durch Elektrizität an Stelle jener durch das Aufhängen 
getreten iſt, die Ausführung des Todesurtheils in geſetzlichem 
Wege unmöglich geworden ſei; denn der Strick, zu dem dieſe 
Leute verurtheilt ſind, habe mit dem Jahre 1888 aufgehört. Da 
ſie nun zum Galgen verurtheilt ſeien, können ſie nicht durch 
Elektrizität hingerichtet werden, und da der Galgen abgeſchafft 
ſei, können ſie nicht gehenkt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Köln, 12. Februar. Die Schifffahrt iſt wegen ſtarken 
Froſtes wieder eingeſtellt. 
Nom, 12. Februar. Geſtern Abend fanden neuerdings 
Arbeiteranſammlungen ſtatt. Es wurden wiederum Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner re ER 
ebr. 


a 2. Febr. 11. 
Tendenz der Fondsbörſe: Realiſirung. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—2%0 | 218— 
Wechſel auf Warſchau kurz 21460217 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¾ -» 103—80 103-90 
olg ce ei 25 FR 63—70] 63—80 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 57—60| 57—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—70 | 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile - 241—40 | 241—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—40 169 —25 
Weizen gelber: April⸗Mai. . 193—251192— 
Jai ll!!! 19e 
löfo/ u Rework 98 97— 
NOTE HORDE 8 151— 151— 
Arik Ma... J EIIU 
Mai⸗ inn 153 ER 
Juni nl. 18 
,, Se ee 57—70] 58—10 
STEHE a er ee 0 57—10 57—50 
Spiritus: e 
Per lock ee 53—10| 53—10 
er N ee a ll 355) 
70er April⸗ Mai „33299 8 
70er Juni⸗Juli 34—20 34—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Februar 1889. 

Wetter: ſchön, Froſt. a 

Weizen matt 130 Pfd. hochbunt 172 M., 1278 Pfd. hellbunt 170 M., 

125 Pfd. bunt 167 Mark. 

Roggen flau 122/3 Pfd. 133/4 M., 120/1 Pfd. 132 Mark. 

Gerte flau 108 —125 M. 

Erbſen flau Futterwaare 115—118 M., Kochwaare 130 —135 M. 

Hafer matt 122127 Mark. 


Berlin, 11. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4036 Rinder, 12 381 Schweine, 
1461 Kälber, 7543 Hammel. — In Rindern ruhiges Geſchäft; der 
Markt wird nicht ganz geräumt. la 48—52, 2a 42—46, 3a 37— 39, 
4a 33—36 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Auch in Schweinen ver: 
lief der Markt bei angemeſſenem Export ruhig und wurde bei unver⸗ 
änderten Preiſen geräumt. Ia ca. 51, 2a 47—49 3a 43—46 M. pr. 100 
Pfund mit 20 % Tara. 
je nach Qualität mit 45—50 Pfd. Tara pro Stück. Auch der Kälber⸗ 
andel geſtaltete ſich ruhig, la 48—57, 2a 34—46 Pfg. pro Pfund 
leiſchgewicht. — Hammel waren zu vorwöchentlichen Preiſen leichter 
verkäuflich und wurden geräumt. 
2a 35—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Königsberg, 11. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. 98 Faß. Loko kontingentirt 53,— M. Br., 52,75 M. Gd. 


bez., 
bez., pro Februar kontingentirt —,— M. Br., 52,50 M. Gd., 5 
M. Br., 33,00 M. Gd. 

Be Frühen nicht kontingentirt —.— M Br., 34,00 
„bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. 
bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br. 35 


ez., pro Februar nicht kontingentirt —,— 
—,— M. bez., 
M. Gd., —,— 


34,50 M. Gd., 


. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —— M. Br. 35,50 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,00 M., Br. —.— 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez. a 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 


11. Febr. Shp | 744.1 — 4.3] sw: 
gup | 746.3 3 
12. Febr. ha | 749.2 


Infolge der Schneewehen der letzten 


heit eines ihrer Advokaten Alle der Strafe entgehen werden. 


— 


Ia 42—48, beſte Lämmer bis 50 Pfg. 


oko nicht kontingentirt 33, M. Br., 33,00 M. Gd., 33,00. M. 


Br., 1 


5 Barometer ET RN = 
t. ung un ewölk.] Bemerkun 
mm. Stärke Ei 
4 - ; 


kr, [4 
ren: 


Newyork giebt es gegenwärtig dreizehn zum Tode verurtheilte er. 


7 Br 
a Na 


Bakonier (451 Stück) 50—52 M. p. 100 Pfd., 


7 


2 


2 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des im letzten Jahre 
vom Herrn Zimmermeiſter Rinow benutzten 
ſogenannten Abraham'ſchen Holzplatzes an 
der Paſtorſtraße auf 6 Jahre vom 1. 
April cr. ab haben wir einen mündlichen 
Bietungstermin auf 


Montag den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

im Oberförſter⸗Bureau unſeres Rathhauſes 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen auch vor dem Termin 
im Bureau I eingeſehen werden können. 

Vor der Abgabe von Geboten muß eine 
Bietungskaution von 50 Mark bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe hinterlegt werden. 

Thorn den 9. Februar 1889 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei dem am 21. d. Mts. im Kruge zu 
Renczkau anberaumten Holzverkaufstermin 
kommen die nachſtehenden Hölzer aus dem 
laufenden Einſchlage zum öffentlichen 
Ausgebot: 

Schutzbezirk Guttau: 

Jagen 97: 28 Eichen Nutzenden mit 7,00 fm. 
9 Birken „ „ 3,40 „ 

752 Kiefern „ „435,09, 

30 Kiefern Spaltlatten m. 2,70 „ 

Jogan 101 a: 33 Kiefern ſchwaches Bauholz. 
otalität: 4 Kiefern ſchwaches Bauholz. 
Jagen 78: ca. 130 Kiefern Stangenhaufen 

mit 520 Rm. Reiſig II. 

Ferner Brennholz aus dem Schlage 
Jagen 97 je nach Bedarf und Nachfrage. 

Schutzbezirk Steinort: 5 

Brennholz aus der Totalität je nach 
Bedarf und Nachfrage. 

Thorn den 12. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Zimmer⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
Schmiedearbeiten in einem Looſe, ſowie 
die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
in einem zweiten Looſe für den Neubau 
des Lagerſchuppens an der Ufereiſen⸗ 
bahn ſollen im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Angebote 
hierauf ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis Ei 
Donnerſtag den 14. Februar d. J. 

Vormittags 11 Uhr 
im Bureau I einzureichen, zu welchem 
Termin dieſelben daſelbſt eöffnet und ver⸗ 
leſen werden ſollen. Die Bedingungen, der 
Koſtenanſchlag und die Zeichnungen können 
ebendaſelbſt vorher eingeſehen werden. 

Thorn den 11. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An die ſämmtlichen Prinzipale und 
Dienſtherren, welche bei unſerem Kranken: 
hauſe auf freie Kur und Pflege ihrer Hand⸗ 
lungsgehülfen, Lehrlinge und Dienſtboten 
abonnirt haben, richten wir das ergebene 
Erſuchen, die Beiträge für das Jahr 1889 
bei unſerer Krankenhaus ⸗Kaſſe, im Rath⸗ 
hauſe neben der Kämmerei⸗Kaſſe, binnen 14 
Tagen, zur Vermeidung der Klage, einzu⸗ 
zahlen. ö 

Gleichzeitig fordern wir zur weiteren Be⸗ 
nutzung dieſer wohlthätigen Einrichtung 
auf, indem wir bemerken, daß jeder Prinzi⸗ 
pal für ſeine Handlungsgehilfen und Lehr⸗ 
linge und jeder Dienfthers für feine Dienſt⸗ 
boten mittels Zahlung von 6 bezw. 3 Mk. 
das Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei iſt es 

eſtattet, beim Wechſel des Perſonals den 
achfolger in die Stelle des Abgehenden ein⸗ 
rücken zu laſſen. — 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 
ehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
Priwatkranke. 

Schließlich machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß auch Handlungs⸗ 
ehilfen und ne ſowie Dienſtboten 
ür ſich ſelbſt abonniren können und daß 
diesbezügliche Meldungen 
nommen werden. 

Thorn den 8. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Artushofes! 


Die Lieferung von 400 Mille Hinter⸗ 
mauerungsſteinen für oben bezeichneten 
Neubau ſoll im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. Angebote in ver⸗ 
— 1 5 Umſchlage mit entſprechender 

ufſchrift, ſowie die vorgeſchriebenen Probe⸗ 
ziegel ſind bis zum 20. Februar d. Is., 
Vormittags Il Uhr, im ſtädtiſchen Baus 
Amte einzureichen, zu welchem Termin die⸗ 
ſelben geöffnet und in Gegenwart etwa er⸗ 
r Unternehmer verleſen werden 
ollen. 

Die Lieferungsbedingungen können vor⸗ 
Ki im Bureau I eingejehen, auch kann Ab⸗ 


jederzeit ange⸗ 


chrift derſelben von dort gegen die Abs 
chreibe⸗Gebühren erfordert werden. 
Thorn den 9. Februar 1889. 


Die Bau⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


In der Catharina Putsch- 
bach'ſchen Zwangsverſteigerungsſache 
des Grundſtücks Thorn Neue Kulmer 
Vorſtadt Nr. 45/49 ſind nach erfolgter 
Zurücknahme des Zwangsverſteigerungs⸗ 
Antrages die auf den 5. und 6. April cr. 
angeſetzten Termine aufgehoben. 

Thorn den 9. Februar 1889. 

Koͤnigliches Amtsgericht v. 


Einen zuverläſſigen 


Rutſcher BE 


zu Baufuhren ſucht vom 1. März ab 
Mehrlein, Maurermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Prokuren-Regiſter 
sub Nr. 114 die Prokura des Gustav 
Theodor Klaffke zu Berlin für 
die sub Nr. 148 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene Firma Berliner⸗ 
Spediteur⸗Verein Aktiengeſellſchaft zu 
Berlin mit Zweigniederlaſſungen in 
Elberfeld, Frankfurt a. M., Hamburg, 
Kohlfurt, Magdeburg und Thorn mit 
der Maßgabe eingetragen, daß der ge⸗ 
nannte Prokuriſt ermächtigt iſt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem Mitgliede des 
Vorſtands der Geſellſchaft deren Firma 
zu zeichnen. 

Thorn den 7. Februar 1889. 


Königliches Amtsgericht v. 
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Die Geſchirr⸗Lieferung 
für das Etats jahr 1889/90 ſoll am 
Freitag den 1. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vergeben werden. 

Die während der Dienſtſtunden in unſerem 
Geſchäftszimmer ausliegenden Bedingungen 
müſſen von den Unternehmern vor dem 
Termine eingeſehen und unterſchrieben 
werden. 

Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren verabfolgt, wenn dies bis 
zum 20. Februar d. J. ſchriftlich bei uns 
beantragt wird. 

Garniſon⸗Verwaltung Bromberg. 


Gerüthe⸗Verdingung. 
Am 9. März 1889 Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung — verl. Ritterſtraße Nr. 3 — 
die Geräthe zur Ausſtattung der Infanterie⸗ 
Kaſerne II öffentlich verdungen werden und 
zwar in nachſtehenden Looſen 

veranſchlagt auf: 
1. Tiſchlerarbeiten ohne An⸗ 
LA ; . 1106 Mk. 95 Pf. 


2. Tiſchlerarbeiten (Mann⸗ 

ſchaftsſchränke) . . 8332 „ẽ — „ 
3. Tiſchlerarbeiten Geräthe 

mit Anſtrich. 0 
4. Tiſchlerarbeiten Geräthe 

polirte . e e 
5. r : 10 , 
6. Böttcherarbeiten . 398 „ — „ 
7. Stellmacherarbeiten 154 „ — „ 
8. Klempnerarbeiten. . 1042 „ 70 „ 
9. Schloſſerarbeiten (Bett⸗ 

ſtelle ß 4608 , 
10. Schloſſer⸗bezw. Schmiede⸗ 

arbeiten i 
11. Buchbinderarbeiten. 78 5 5 „ 
12. Sattler⸗ und Tapezier⸗ 

arbeiten RI „ 
13. Handelsartikel 1352 „ — „ 
14. Irdene und gläſerne Ge⸗ 


ch 198 „, 

Bedingungen und Koſtenanſchläge 
bei uns aus und müſſen noch vor dem 
Termine unterſchrieben werden. 

Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Anfertigungskoſten vom 1. März d. 8 ab 
verabfolgt, ſofern ein ſchriftlicher Antrag 
ſpäteſtens am 18. Februar d. J. 
geſtellt wird. 

Garniſon⸗Verwaltung Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Landen dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes ſoll vom 1. April d. J. ab 
zunächſt auf einen Zeitraum von einem 
Jahre anderweitig meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 

27. Februar Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreis-Ausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt die 
0 8 ung einer Kaution in Höhe des 
ünften Theiles der jährlichen Pacht erfor⸗ 
derlich und behält ſich der Kreis-Ausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen unter 
den 3 meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. Bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung ſind die drei Meiſtbietenden an 
ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Termin einzu⸗ 
zahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebe⸗ 
ſtelle zahlt eine jährliche Pacht von 2350 
Mark. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen, oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 

Brieſen den 5. Februar 1889. 


Der Vorſitzende 
des Kreis-Ausſchuſſes. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe 
mein großes 
Handſchuhwaaren⸗Lager 
von den billigſten bis zu den theuerſten in 
allen Sorten, Hoſenträger, Kravatten, 
Bruchbänder, Bandagen und Shlipſe 
zum Selbſtkoſtenpreiſe aus. 
J. G. Dressler sen., 
Brückenſtraße. 


Atrohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. Die neueſten 
Fagons liegen bereits 125 ö Am, 

ie das Putzfach, 
Junge Damen, aud ole vi 
das Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können ſich melden. 


Ludwig Leiser. 


90, 
liegen 


bei uns 


Johann Hoff's Malzextrakt⸗Geſundheitsbier für Bruſt⸗ 
und Magenleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Von glänzendem Erfolge bei Magenleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, 
Kräfteverfall und regelmäßigem Blutlauf. : 
Die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate haben alleſammt eine erſtaunliche Heil- 


wirkung, und Jeder ſollte ſich damit verſehen, da fie bei regelwidrigem Blutlauf, 9 
bei Magenſchwäche, Hämorrhoiden faſt augenblicklich wirken. So das körperſtärkende ® 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, das für Lungenleidende jo wohlthätige konzentrirte 
Malzextrakt, endlich noch die kräftigende Malz⸗Chokolade und die Bruſtmalzbonbons 


bei Huſtenleiden. 


Dr. Bartoſch, prakt. Arzt in Waltersdorf. 


Berlin, Charlottenſtraße 59. Ich bitte recht ſehr, mir heute noch 2 Kartons 
Malzbonbons zu ſenden, ich kann dieſelben nicht entbehren, fie leiſten mir bei 
meinem chroniſchen Luftröhren⸗ Katarrh großartige Dienſte, ebenſo Ihr Bier, das 
ich jetzt nur mit Malzzucker gekocht trinke und durch welches ich hoffentlich meinen 


Huſten ganz verlieren werde. 


Frau Meyer. 


Alleiniger Erfinder der Johann ee Malzpräparate iſt Johann Hoff, Hoflieferant 


der meiſten Fürſten 


uropas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Johann Hoff s konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende. 


Freiwillige öffentliche 


Auction. 


Donnerſtag den 14. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Herrn Spediteurs 

Asch in Thorn 


ca. 4800 Stück 
Ofen-RNacheln 
zu 40 Oefen 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Die Kacheln zu den weißen Oefen 
ſind feuerfeſt und mit guter haar⸗ 
rißfreier Schmelz⸗Glaſur verſehen. 

Thorn den 11. Februar 1889. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bazar. 


Nachdem wir den pro 1888 im Dezember 
pr. in Ausſicht genommenen Bazar haben 
verſchieben 1 erben wir denjelben 
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am 25. Februar er. 
in den uns gütigſt zur Verfügung über⸗ 
laſſenen oberen Räumlichkeiten des Militär⸗ 
kaſinos zur Ausführung bringen. 

Die Wohlthäter unſerer Anſtalt und 
Freunde unſerer Beſtrebungen bitten wir, 
für den Bazar beſtimmte Gaben den Damen 
des Vorſtandes recht bald zugehen zu laſſen. 

Thorn den 12. Februar 1889. 

Der Vorſtand 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Ein mit den Magiſtrats⸗, Polizei⸗ und 
Standesamts⸗Geſchäften durchaus vertrauter 


Bureaunorſteher 
ſucht vom 1. April ab bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Offerten unter D. 300 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


= Ballschuhe 


zum Selbſtkoſtenpreis verkaufe aus. 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 


Phatographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


4500 Pfd. Günſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à Mk., 40 propPfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pomm. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich per 


1. April einen 


Lehrling. 


Alexander Rittweger, Thorn. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 


Victoria-Saal. E 


Donnerſtag den 14. und Freitag den 
15. Februar 1889: 
Direktor Robert Soer's 


Wiener volksthümliches 
Concert 


mit den berühmten 
Original Wiener Sängerinnen 
in ihren prachtvollen Wiener Typen⸗ 
Koſtüm-Gruppen unter Mitwirkung 
der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke. 
Täglich neues Programm und 
andere Koſtüm⸗Gruppen. 
Anfang 8, Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

Loge u. numm. Parquet 1 Mk., 
Saalplatz 75, Gallerie 50 Pf. vorher 
in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 

An der Abendkaſſe: Numm. Sitz 
1,25 Mk., Saalplatz 1 Mk., Gallerie 
50 Pf. 


Eisbahn Grützmühlenteich 
N 


Heute 
Mittwoch den I3. Februar 


von 3 Uhr Nachmittags ab: 


GROSSES GONGERT. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Bengaliſche Beleuchtung. 


Entree für Erwachſene a 25 Pf., für 
Kinder bis zu 10 Jahren 15 Pf. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
gebenſt ein 


er⸗ 


A. Szymanski. 

Umzugshalber ſind ein Pia⸗ 

nino, ein Philodendron, (13 

Blätter), einige Möbel u. Wirthſchafts⸗ 

ſachen aus freier Hand Vorm, v. 10—12 
zu verkaufen. Baderſtr. 72, III links. 

Eine gut erhaltene, vorzüglich arbeitende 

Nähmaſchine verkauft m. Garantie 
für 25 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Ein Krankenpfleger 


ſucht als ſolcher Stellung. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Radfahrer⸗Anzug, 
neu, marineblau, ſehr billig zu verkaufen. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Megen Fortz. . 2 Matratz., Möb., 
Kücheng. u. ſ. w. z. verk. Kl.⸗Mocker 
im Dessonneck'ſchen Hauſe bei Pawlitz. 
Daſ. ſ. a. 2 echte junge Doggen z. verk. 


1000 — 1500 Mark 


von ſogleich geſucht. 6%. Gefl. Off. unter 
R. 1000 an die Expedition. 

Schwarzer Spitzenaufſatz 
mit rothen Mohnblumen verloren gegangen. 
Abzugeben geg. Belohnung Altſt. Markt 290 J. 


Bau -Anſchlags⸗ 
Formulare 


ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
H errſchaftliche Wohnungen zu vermiethen 
Y A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Keine Familien-, . vorn. 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 


Otto Spamer’s IIIustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
„Orbis pietus‘ für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit eiwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die UDeberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


keine Schul- 


Bibliothek 


Hausschatz für das Volk 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker⸗Verein 
Donnerſtag, 14. Febr. 8 Uhr Abd 


Vortrag. 
„Rückblick auf die franzöſiſch 
Nevolution von 1789 mit Bezuſ 
auf die diesjährige Säcularfei 

(Herr Landgerichtsſekretär Hinte.) 
Thorner Fechtverein 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch, wie bekannt 
Bei Nicolai, vorm. Hildebrandt 


Fürſten⸗Kront 


Bromb. Vorst. I. Linie 


Um 12 Uhr: 
— Fahnen⸗Polonaiſe 
mit 1 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: Maskirte An 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 8 
Das Comité. 
Zu dem am 16. Februar cr. ſtatl 
findenden 


Maskenball 


find vom 13. d. Mts. an, von Abends d 

Uhr ab, elegante ſowie einfachſte 

Character- und Scherz-Maskel 
zu billigen Preiſen 

für die hierzu geladenen Gäſte in meine! 

Behauſung zu haben. 


F. Trenkel, 

„Hötel Kronprinz“, Podgorz. 
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerſtr. 138 
Elſabethſtraße 9—11 iſt eine Wohnung 

von 8 Zimmern zu vermiethen. 
Eiue Wohnung von 5 Zimmern, Entree 

und Zubehör in der 1. Etage vom J. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Möhre f. möbl. Zimmer zu vermiethen 
1 Bacheſtr. 49, Wunsoh'ſche Reſtauration, 

M. Schirmer, Verwalter. 


1 Wohng. v. im J v. Neuf. Markt 147/48, TE. 
a Goltz ſchen Haufe Tuchmacherſtr. 1 
iſt ein gut möbl. Zimmer frei. 
Ein möbl. Zim. zu vermiethen Gerſten⸗ u. 
Gerechteſtr.⸗Ecke 129 I. Zu erfr. bei A. Kube. 
2% meinem Haufe, Eliſabethſtraße, iſt eine 
Wohnung in der eriten Etage zum 1. 
April zu vermiethen. C. Schnuppe, 
Löwenapotheke. 
Sctbintertraße 409 ſind zwei Familien- 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 


1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


M. Im. ſof. bill. z. derm. Bäderſtr. 77 III 


Kane 345 vom 1. April eine 
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer un 
Zubehör, III. Etage, zu vermiethen. . 
N Zimmer mit Belöftigung an! 

Moder 2 Herren zu verm. Bäckerſtr. 1661. 
— . — NEE 


Mühlenetabliſſement in Bromberg ⸗ 
Preis ⸗Conrant. 
(Ohne Verbinlichkeit). 


Av 


vom ; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 11/2. bisher 

Mark Mark- 
Weizengries Nr. 1. 16,40 | 16,40 
Weizengries Nr. 2 . 15,40 | 15,40 
Kaiſerauszugmehl 16,40 | 16,40 
Weizenmehl 000. 15,40 | 15,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 13,20 
eee 00 gelb Band | 13,— | 13, 
Weizenmehl ooo 9,40 9,40 
MWeizenzszuttermehl . „ . 5,— 5 
Weizen⸗Kleie 4.60 460 
Roggenmehl 0. ü 11,40 | 11,60 
Roggenmehl 0/1. 10,60 10,80 
Roggenmehl 1 3 10,— | 10,20 
Roggenmehl II A 7,60 | 7,60 
Commis⸗Mehl. APR: 940 | 9,60 
Roggen⸗Schrot N 8,20 8,40 
Roggen⸗Kleie 5,.— 5,7 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17. 17 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 15,50 | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 13,— | 13, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 10,50 10% 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grüße Nr. 2. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Grüße Nr. 3. | 13,— 12, 
Gerſten⸗Kochmehl . 9,.— 9, 
Gerſten⸗Futtermehl 5.— 572 
Buchweizengrütze! . . | 15,— 15,80 
Buchweizengrütze II. | 14,60 | 15,0 
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